
Aaus ZUr Umverteilung der acht beitragen: durch Stär- gleiche eld selbst auszugeben ZUur Bekämpfung des Ras-kung der Selbsthilfefähigkeit der margınalen, P- S1SMUS waäre mühsamer un: brächte Anfeindungen VO  -lıtisch machtlosen Gruppen, durch Weckung kultureller allen Seıiten.
und wiırtschaftlicher Eigeninitiativen, durch den Ausbau Wır 1ın den Kıiırchen werden aber dazu auch theologischsoz1al-öSkonomischer Infrastrukturen. Beseıtigung eines ein1ıges bedenken haben Nıcht, w 1e€e sıch das alles mıtRegimes alleın, Verlagerung der acht VO der einen Römer 13 vertragt un: Wann der Sturz eines tyrannischenSchulter auf die andere erbringt noch keine ökonomisch- Regımes verantworten sel ®: da ann 1Ur politischerpolitische Konsolidierung, sondern allzuoft NUur ıne Ver- Sachverstand, der die Voraussetzungen un die Konse-Jagerung der Unterdrückungsmechanismen. Der Jlange JuenNzen abzuschätzen weıß, sıtuationsgerecht und deshalbMarsch über die Personen durch die Institutionen schließt ethisch rıchtig entscheiden. ber WIr haben unls viel ele-den sozi0-kulturellen Wandel eın und ann nıcht isoliert rer fragen: In einem KNA-Interview miıt Ver-politisch NUur als Revolution nach oben, sondern als Revo- reftfern der Katholischen Landarbeiterjugend Lateinameri1-lution VO:  S unten verstanden werden. Keıin Zweıifel, daß kas (14 7/0Ö) hieß C555° „Glauben in Lateinamerika heißtdie Kırche ıhre Aufgabe dort hat Diese Aufgabe 1St muh- Kampf.“ Am Rande der VELKD-Synode 1in Eutıin fie] der
9 wenıger spektakulär, vermutlich auch wenıger ent- Satz: „Liebe ohne Machtmiuittel 1St ohne Bedeutung.“ DerJastend, aber politisch w1e theologisch ohne Rückgriff auf Chronist möchte nıcht N, da{( zwiıschen beiden Sätzen
1e] Kasuistik „lösbar“. ıne Parallele esteht: Glauben annn ın der 'Tat KampfDer Kölner Soziologe Scheuch schrieb ZUur Genter heißen, auch sozıaler Kampf, wenngleich sein SpezifikumAktion in „Christ und Welt“ (13 1l /0) sarkastisch: ohl eher darın besteht, sıch auch ın diesem Kampf noch
„Der Okumenische Rat mMag seine abe als ıne moralische ın Frage stellen. Wenn aber Liebe ohne Machtmiuittel
Entlastung se1nes Gewı1ssens und als ine Anklage zugleich ohne Bedeutung ware, dann muüßte auch die Kirche bald
bewerten. wırkt (aber) W1€e eın Ablaßhandel für das ohne Bedeutung se1n, denn ihre Machtmittel siınd leicht
Gefühl der eigenen Tugend, diese extremistischen Gruppen erschöpfen. Vielleicht Wr die finanzielle Geringfügigkeitmı1ıt eld versehen.“ Diesem Vorwurf stımmt INa  w dieser politischen Aktion (vgl etztes Heft, 515) nıcht
nıcht N Z wWenn INa  — beispielsweise die bitteren LUr besonders gee1gnet, die Prinzıpien aufzuzeigen,Früchte rassıscher Unterdrückung und Diskriminierung iın die dem ORK dabe;j Z1Ng, sondern zugleich ıne (nochSüdafrika un 1n Rhodesien weiß. Doch haben gerade die rechtzeitige) Warnung, sıch politisch nıcht übernehmen
Kırchen 1n Rhodesien Anfechtung 1ın den eigenen und theologisch nıcht kneiten. Denn weder ßr sıch die
Reihen den Beweıs erbracht, da{fß entschlossener gewalt- Realität der Drıitten Welt auf mi1t milıtäriıschen Befrei-
loser Widerstand WAar kein Regıme VO heute auf MOrgecn ungsorganısatiıonen behebbare Unterdrückung reduzieren,beseitigt, ohl 1aber das Selbstbewußtsein der Unterdrück- noch aßt sıch der Dıiıenst der Kirche 1mM noch Zut g..
ten stärkt und eın Regıme ZU Einlenken zwıngen kann. meıinten Spiel der acht ohne Entfremdung durch Gewalt
In einem hat Scheuch aber aut jeden Fall recht: „Das glaubhafl durchhalten.

Meldungen z iırche und Gesellschaft
Dıie Kirche Roms sucht dıe Reform
Die Diözese Rom hat 1in der Regel terläßt, deren Gläubige verfolgt der Diözese sehr aufgesaugt VO
wenı1g Gelegenheıit, sıch als Ortskirche werden un deren Bischöfe eingeker- der räsenz der zentralen Kiırchen-
darzustellen. Sıe hat eınen regıe- kert oder des Landes verwıesen sınd. leitung MIt iıhren zahllosen Kollegienrenden Bischof, den Papst, aber kei- und Verwaltungen. Tf 1n den letz-
nen amtıerenden, sondern „nur“ Vernachlässigten die Päpste ten Jahren begann die Reorganıisa-einen Generalvikar. Dıieser 1St WAar ıhre Diözese? t1on: zunächst miIt der Zusammen-
Kardınal, gegenwärtıg 02 eın be- führung und Neugliederung der
sonders prominenter, der langjährige YSt Johannes fıng wieder Diözesanverwaltung 1m Lateran,Substitut 1m Staatssekretariat, A} wenıgstens symbolisch und durch dann mıt der „Regionalisierung“ der
DellP’ Acqgua. ber bıs in die unmıt- häufigere rasenz sıch wıieder mehr Seelsorge durch Aufteilung des Di-
telbare Gegenwart WAar dıe Diıözese als Bischof VO  3 Rom fühlen. ber özesangebiets in fünf Bischofsvika-
mehr Verwaltungseinheit als Pasto- das verordnete Reformprogramm riate, schließlich 1mM vorıgen Jahr
ralkörperschaft, seelsorglıch also eın War eın Fehlschlag; die Dıiözesan- durch die Konstituierung des rI1e-
vernachlässigtes Gebiet mi1t einem synode VO  . 1960 (vgl Herder-Kor- 9 dessen Wahl nıcht He die
heterogenen Klerus, 1ın dem die VO  — respondenz Jhg., 91ng inkardınierten, sondern alle in Rom
ihren Kurien und Klöstern abhängi- 1n eiınem Wust VO  a} dürren Paragra- residıiıerenden Kleriker beteiligt WUuLI-

gCcn Ordensleute das Übergewicht ha- phen Paul VI setiztie die Rolle den Im Spätherbst 1970 tolgte 1U  e}
ein weıterer Schritt. Z um erstenmalben Eın „eEINZIgYES Presbyterium“ 1 Johannes’ fort, spielt SIE aber

Sınne der Kirchenkonstitution (Ab- mehr iındirekt und zugegeben wurde eın Pastoralkongrefß für den
schnitt 28) zab nıcht. Das An- effizıenter durch den kurienerfahre- römiıschen Klerus abgehal-
NUATLO Pontificio g1ibt immer noch NECNN, pastoralen und für römische ten.
keine Auskunft über Katholiken- Verhältnisse undoktrinären Kardı- Der Kongrefß wurde Oktober
und Priesterzahl; Angaben, die nalvikar Dell’Acqua. ber immer MIt einer Rede des Kardıiınalvikars

noch wırd das seelsorgliche Leben „über die Lage der Diıözese eröftnet“höchstens 1mM Falle VO  3 Diözesen un-
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e enormeh Verantwortung”, VOTL derun miıt eıner Ansprache des Papstes den vorstädtischen Ballungsräumen
28 Oktober 1MmM Rahmen e1nNnes oibt Pfarreien mı1ıt 000, 60 000, der römische Klerus iın der Pastora-

t1o0n der Diözese stehe. Er forderteWortgottesdienstes iın der Lateran- Ja o bıs 000 Einwohnern. Sıe
basılika eendet. Die zweieinhalb „wirksamen Arbeitseiter“, die ber-übersteigen also die Größe mancher
Tage ausgefüllt MI1t Reftferaten ıtalienischer Zwergdiözesen, wäh- wiındung einer „mit der eıt trage
katechetischer, pastoraler und litur- rend ın der Innenstadt L1LLUL historisch und oberflächlich gewordenen Ge-

erklärbare Kleinstpfarreien weıter- wohnheıitspraxıs“. Er rıet den Gelst-gischer Fachleute Aaus der Diözese
un MIt Gruppendiskussionen ZU exıstleren. Manche VO  a ihnen zählen lıchen eıner „wachen und oftenen
Thema Erneuerung der Sakramen- wenıger als 1000 Einwohner:;: die Ia Intelligenz“, einer „der CN-

teranpfarreı ZU Beispiel gar NUur wärtigen Stunde proportioniertentenpastoral, SCHAUCI der Ehepasto-
ral, denn INa  ; wollte, W1€e der aps 300 Während 1M historischen Rom Mentalıtäit“ Er warnte aber VOTL

Neuheitenscherzend S  9 beim etzten begin- Kirche Kıiırche steht, ftehlt in den „eın zweıschne1diges
NeCN, VO  e} da ZzuUuU ersten Sakra- rasch angewachsenen Trabantenstäd- Wort“) und wen konnte das über-
MmMent kommen. Da{iß die Themen- ten den notwendıgen kirchlichen raschen VOL remden Einflüssen.
ahl mıiıt der gegenwärtigen Bauten und Einriıchtungen. Nıcht - Es gehe nıcht darum, sıch unbesonnen
Diskussion über die Einführung des ders verhält sıch M1t der rasenz VO  3 den „guten Gedanken und oka-
Scheidungsrechts 1ın Italien tun des Klerus: Überpräsenz ın der In- len Bräuchen“ Joszusagen, noch dar-

um, MT geschlossenen ugen SI SCI-hatte, wurde 1n Abrede gestellt. Man nenstadt, akuter Mangel Seelsor-
wolle keine „Antischeidungspasto- gepersonal 1n den Ballungs- viıler Anhänglichkeit Ideen un:

Provenıjenzral“ entwickeln. Dieser Feststellung raumen. Hınzu kommt der schon — Neuerungen remder
wähnte Unterschied 7zwiıschen inkar- und diskutabler Tendenzen“ ZzU -wurde geglaubt, zumal der Eindruck

vorherrschte, das ennen se1 gelau- dinierten und residıierenden (Ge1ist- nehmen. Vielmehr sollten die Priester
ten bzw verloren, auch WenNn INan lıchen: ehr als 27000 Geistliıche woh- ‚Adus Romanıtat 1ne NCUC

1CMN 1ın Rom Davon gehören aber und authentische Spiritualıtät ablei-nach dem zweıten Durchgang des
Entwurts durch Kammer und Senat 1Ur 473 % römischen Klerus 1mM ten”, die fest 1mM Glauben und ın der
mıt eiınem gegenüber dem ursprung- eigentlichen Sınn, sind 1n der Liebe gründe.
liıchen Entwurt besseren Scheidungs- 1özese inkardıinıiert, und NUur 780
recht rechnen annn Retferenten und arbeıiten unmıittelbar ın der Seel- Dıie Römer un dıe Religion
Hörer schienen sıch bereits auf die o  . Hinzuzuzählen sınd A
kommende Sıtuation einzustellen. Ordensgeıstliche, die nıcht direkt och erwıes sıch auch die Romanıtät
Mehrmals WAaATr die Bemerkung dem Vikarıiat unterstellt sınd, SOI1- als ein zweischne1d1iges VWort; das

dern VO  3 ihren Ordenshäusern ab- zeıgten die Daten, die der Kardinal-hören, das Scheidungsgesetz werde
cehr ernüchternd wirken. Dıie Katho- hängen un: VO  - denen 1Ur eın vıkar mitteilte. Er stutzte sıch dabe1
lıken würden zeıgen mussen, Ww1e kleinerer Teıl in der Seelsorge arbei- auf Ergebnisse eıner VO SOZ10-
sittlıch S1e MI1t der Unautlös- LEL eıtere s0OO Geistliche (Instituts- logischen Instıtut der Gregoriana in
iıchkeit meınten, wenn einmal die g- un: Kurienzugehörige) zählen zZu Zusammenarbeit MI1t dem Seelsorgs-
setzlichen Schranken geöffnet WUur- römischen Klerus 1mM geographischen, 2  — des Vıkarıats durchgeführten
den aber nıcht 1m rechtlichen Sınne. Um Untersuchung, deren Auswertung

eın Klıma gemeınsamer Seelsorgsver- noch nıcht abgeschlossen ist. Er be-
zeichnete die LKase der Diözese alsBerıicht Z Lage der 207zese antwortun tördern, hat die IDı

özesanleıtung ın den etzten Jahren „kontrastreich“ : Rom weıst, X  3Cd-
Doch der Bedeutung nach rangıerte versucht, den Klerus VO  e} SCIl großstädtischen Verhältnissen,

ine ungewöhnlıch hohe Praktikan-das Thema TST dritter Stelle. In- Rom un Gesichtspunkten der
WAafl, dafß der Kongreißs Seelsorge NS zusammenzuführen. tenzahl auf 0/9 der Bevölkerung.

Damıt dürtte Rom ohl NUur nochmiıt eLwa2 600 Teilnehmern über- Im Priesterrat beispielsweise haben
VO  - spanischen Großstädten über-haupt stattgefunden hat un das, neben den Pfarrern, Vikaren un:

w 4S der Kardinalvikar ZUr Sıtuation Religionslehrern auch die Nıchtin- troften werden. ber Za Qualität
dieser Praxıs außerte der Kardinalder Diözese berichten hatte. kardınıerten ine eıgene Kategorial-
begründete Zweıtel: Nur 0/9 derZunächst, W as dieser Sıtuation gC- vertretung

hört, aber VO Kardinal NUur aC- Der Pastoralkongrefß iıldete einen Dominıkanten yıngen auch einmal
oder mehrmals 1m Monat ZuUur Kom-streıift wurde. Rom 1St nıcht NUrLr weıteren solchen Versuch. Der Kar-

dinal konfrontierte den Klerus g.. Mun10N. Die aktive Teilnahmekırchlich, sondern auch urbanistisch
1n einer Sondersituation. Dıie Bevöl- MI1t dem relıg1ösen Verhalten Gottesdienst se1l dürftig. An Achtung

VOL den Sakramenten der irchekerung der Stadt hat siıch alleın 1n der KoOomer. Auch der aps verlangte
nannte mangele nıcht. („Die Römer gylau-Nachkriegsjahren mehr als verdop- kritische Selbstprüfungen,

pelt und geht gegenwärtıg auf dıe Lücken 1n der kirchlichen Pastoral ben AI die Sakramente.”) ber dıe

Dreimillionengrenze Schon die beim Namen (vgl den Wortlaut 1mM Qualität der sakramentalen From-  n
„Osservatore Romano“, 28 7/0) migkeıt lasse wünschen übr1g,eın organisatorische Planung der

Kırche 1St hinter dieser Entwicklung Es gelte, Aog den lıtur- ebenso das 1ssen und die Einschät-
weIit zurückgeblieben. Die Di1iözese, gischen und pastoralen Vollzug aller ZUNg relıg1öser Wahrheiten. Das
die mMi1t dem Gebiet der Stadt fast Sakramente durch ine angepafßßte theoretische Ja diesen gehe in 1NS

deckungsgleich Ist, hat bıs heute NUr Pastoral Dıie pastorale mı1t dem Desinteresse den „eX1-
stentiellen“ Wahrheiten. Aast alle245 Pfarreıen (vgl „Avvenıiıre“, Sorge die Sakramente bleibe viel-

tach noch auf die Erstkommunion glaubten Gott, aber nıcht einmal70) ber 7zwiıschen diesen zeıgen
sıch CeHOTIIE Größenunterschiede: In beschränkt. uch sprach VO der alle Domuinikanten yglaubten eın
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Jenseıts. Damıt bewiesen die Römer auch dazu bemerkenswerte Aus- IN Drittens stellte sich der K
ihre negatıve Soliıdarität miıt den n und Diskussionen. Erstens be-
„Fremden“. Auch bei ıhnen ISt

oreiß die auch anderswo akute rage,mühte INa  e} sıch eın betont SO- W as geschehen habe, WwWenn Braut-
jedenfalls nach übereinstiımmenden nales Verständnis VO  w} Ehe und Se- leute die kirchliche Trauung fordern,demoskopischen Ergebnissen das xualıtät. In den Auswirkungen des
Jenseits der kritische Punkt Der soz1alen Wandels auf die Ehe WUr-

denen Glaubensfragen gleichgültig
sind. Das Urteil eines Referenten, des

Kardınal WAar diesem Punkt sehr den nıcht bloß Dekadenzerscheinun- Leıiters des Lıturgiereferates der Die
präzıse. Die Miısere lıege auch SCH regıstrıiert. Man sa auch Anze1- Ozese, War eindeutig: „Wır können
Prediger: „Schauen WIr uns 1n die chen einer Stabilisierung der nıcht ine Praxıs unterschiedsloser
ugen und asch WIr die Wahrheit: ehelichen Gemeinschaft durch den Sakramentalisierung fortsetzen, ohne
Wır sprechen nıcht davon, weıl nıcht soz1al bedingten Zwang Z art- daß das Vorhandensein des Glau-
einmal WIr eftektiv daran glauben nerschaft. Zweıitens emühte INan bens gyarantıert SE
oder weıl WIr uns dessen schimen sıch iıne echte pastorale Erneue- Insgesamt zeigte der Kongrefß, da{fß
AaUuSs ngst, das Miıftallen der Hörer LUNgS der Trauung. Dıie Brautleute die Verhältnisse iın Rom seiner

eErteZeN... Dell’Acqua qualifizierte sollten hre Wünsche Zur Gestaltung spezıfıschen Religiosität nicht sub-
die Religiosität der Römer als tradı- dem Traupriester mitteilen und selbst stantiell anders sınd als 1n anderen
tionell (weıl S1Ce akzeptiert werde als der Gestaltung (Beispiel: Auswahl mitteleuropäischen Städten. Mıt der
Teıl der Kultur), als utilitaristisch der Texte) mıiıtarbeiten. Dem gravie- Vorstellung VO  >; einem Rom als
(die vielen Gebetsübungen dienten renden Pomp bei kirchlichen Ehe- quası „sakraler“ ew1iger Stadt mi1t
vornehmlich eigenen Zwecken), als schließungen wurde 1ıne eindeutige tast unveränderlicher Volksreligiosi-indıvidualistisch (es tehle die Bereıt- Absage erteılt und Mißbräuche 1n tat schien endgültig vorbei

„Iraukirchen“ Se1IN.schaft soz1ialen Konsequenzen), als beim Namen BC-
peripher und unreflektiert. Der ROÖ-
HIT schätze die Religion, sehe sich
aber kaum sittlichen und soz1ıalen
Folgerungen veranlaßt;: schätze
die Pfarrei als soz1iale und erziehe- Schwierige Etappen der vqti/eaniscben Ostpolitik
rische, aber kaum als spezifisch ze1ISt-
ıche Instiıtution. Dıie bis anderthalb Stunden auch Aur dıe Fragen des Lebens der
Als weıteres Merkmal nanntie der sıch ausdehnende Privataudienz des Kırche 1n der Sowjetunion“ SC-
Kardınal die „Fluidität“ der SOZ12- sOWJetischen Aufenministers sprochen. Es 1St vermuten, da{ß
len und relig1ösen Verhältnisse und Gromyko bei apst Paul VI 12 dabe; auch die S1ıtuation der Kiırche
Überzeugungen: den turbulenten November dieses Jahres (vgl „OUSs- iın anderen Ostblockländern erortert
Umbruch 1ın den relig1ösen Anschauun- Servatitiore Romano“, a /0) Wr worden 1St. Der sowJetische Außen-

bereits das dritte ZusammentreftenSCH Die ausgepragt traditionelle Ne- miınıster se1l diesmal, hieß vgl
ligi0sität der alteren Generatıon kon- zwiıschen den beiden Persönlichkeiten AIa Cromx. D A0 „Frankfur-
trastiıere mı1t der Absage die tradı- (nach dem VO Oktober 1965 — ter Allgemeine Zeitung“, WT 70),
tionellen relig1ösen Praktiken bei der äfßlıch des UNO-Besuches des Pap- diesen Fragen nıcht ausgewiıchen.
Jugend, die jedoch nıcht als Absage StTEeS und dem VO 2 April 1966 ın Dieses TIreften W1e die Kontakte,

die Kırche schlechthin oder den Rom) Von vatıkanıscher Seıite nah- die 1mM Oktober dieses Jahres ZW1-
Glauben auszulegen selen. Eın Ze1i- inen auch der Sekretär des Rates für schen Rom aut der eiınen und
chen der Hoffnung &x 1in den AaUuUs die öftentlichen Angelegenheiten der Prag und Budapest aut der -
dem Boden schießenden Spontan- Kırche, Casarolı, VO  - sowjJetischer deren Seıite wiederaufgenommen
STuppen. 109/9 aller Jugendlichen 1mM der Botschafter beim Quirinal, wurden, stehen 1M größeren Zusam-
Alter VO  s bis Jahren gehörten RyJow, und WEel1 tührende Beamte menhang eiıner VO  3 beiden Seiten -
solchen Gruppen - Er hofte auf des sowjJetischen Außenministeriums vestrebten und tür alle Beteiligten als
ıne verständnisvolle und wirksame 4an den Gesprächen teil. Als (G@- nützlıch angesehenen gegenseıitigen
Führung durch den Klerus, warnte sprächsthemen anntfie der vatıkanı- Interessenabgrenzung. In modifizier-
aber VOT eiıner doppelten Getahr: VOTL sche Pressesprecher Alessandrinı ter Weıse oilt dies auch Von den (3e-
Sektentum und Klassısmus. Die Abrüstungsfragen, speziell AtOmMAare sprächen, dıe auf innerkirchlicher
Frage der FEluidität spielte auch 1ın Abrüstung, das Abkommen für die Ebene zwischen Kardınal x Wy-
den Arbeitskreisen eine zentrale Nichtweiterverbreitung VOIN Kern- SZYNSKRI und seınen Begleitern und
Rolle Gewünscht wurde mehr über- waften, die europäische Sicherheits- dem apst bzw den zuständıgen P’O-
pfarrliıche Zusammenarbeit. Eınen konferenz, die Krisenherde 1mM Vor- mischen Stellen geführt wurden un
Weg dazu sa 1n einer Aufwer- deren Orijent und 1n Viıetnam. Es 1St langfristig gesehen eventuellen
Iung der Dekanate, 1n Rom „Prätek- verständlich, da{ß die SowJetunion spateren direkten Vorverhandlungen
turen“ ZENANNT:; Sıe dienten bisher sich angesichts der Zurückhaltung zwıschen Warschau und dem Vatı-
tast 1Ur als Transmissionsriemen der der westlichen Politiker gegenüber kan beitragen können. Im Zuge der
Diözesanbürokratie. Sıe sollten Jjetzt einer gesamteuropäischen Sıcherheits- Bemühungen, eiınem tür beide SEe1-

wırklichen Zentren des Gesprächs konfterenz, die sıch auch 1MmM Gespräch ten annehmbaren Modus vivendi
und der pastoralen Planung umOorga- zwıschen Gromyko und seiınem 1ta- finden, sucht Rom der Kırche 1mM
nısiert werden. lienischen Kollegen Moro be- kommunistischen Machtbereich eiınen
Neben dem Überblick über die Lage merkbar machte, die moralısche Un- weitestmöglichen Lebens- un: Tätıg-
der Diıözese hatte das Kongrefßthema terstutzung des Papstes sichern keitsraum erhandeln, während
tast sekundäre Bedeutung. Doch gab sucht. Gromyko wurde VO aps die kommunistischen Machthaber auf
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